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Sigmaringen – Ausrichter des Treffens
war der „Landesverband kleinwüchsi-
ger Menschen und ihrer Familien Ba-
den-Württemberg e.V.“ (LKMF). Bern-
hard Mohr aus Ettlingen bei Karlsruhe
ist dessen Landesvorsitzender. Als er
vor neun Jahren Vater eines klein-
wüchsigen Kindes wurde, war es für
ihn und seine Frau tatsächlich ein
Schock. Denn beide Eltern sind nor-
mal groß. Doch für den Krankenpfle-
ger kam Aufgeben nicht in Frage. Er
engagierte sich im Landesverband.
Seine Meinung ist eindeutig: „Die
meisten Eltern, die mit der Diagnose
Kleinwuchs konfrontiert sind, werden
nicht ausreichend informiert.“ In die-
se Lücke möchte der Landesverband
mit seinem umfangreichen Informati-
onsangebot stoßen. 

Mohr betont ausdrücklich, dass er
den Ärzten keine Vorwürfe mache,
wenn sie mit der Diagnose Kleinwuchs
und der Bestimmung der damit ver-
bundenen Krankheitsbilder Probleme
hätten. Denn Kleinwuchs sei ein Phä-
nomen, das statistisch gesehen nur
sehr selten auftrete und der einzelne
Mediziner daher auch nur im Ausnah-
mefall damit konfrontiert werde. Der
Landesvorsitzende: „Aus den Erfah-
rungen unserer Mitglieder können wir
sagen, welche Ärzte und Kliniken in
Baden-Württemberg als kompetent in
Sachen Kleinwuchs gelten können.“

Denn Kleinwuchs ist vielfältig. Man-
cher kleinwüchsige Mensch hat über-
haupt keine oder zumindest wenige
Probleme. Andere klagen über sehr
starke Skelett- und Gelenkprobleme.
Sehr selten sind Krankheitsbilder, die
den Betroffenen von einem bestimm-
ten Lebensalter an in den Rollstuhl
zwingen. Gerade weil die Problematik
sehr vielschichtig und sehr individuell
sei, sei eine exakte und zuverlässige
Diagnose sehr wichtig. Mohr ist sich
sicher: „Kleinsein an sich ist über-
haupt kein Problem!“ Außerdem – was
ist eigentlich Kleinwuchs? 

Mohr: „Wenn hier in Deutschland

ein kleinwüchsiges Kind durch medi-
zinische Eingriffe gestreckt wird, ist es
als Erwachsener vielleicht zehn Zenti-
meter größer. In der Öffentlichkeit fällt
wird dieser Erwachsene immer noch
als klein auffallen.“ In Italien, wo die
Menschen generell kleiner sind, wür-
de dieser Erwachsene aber überhaupt
nicht auffallen und von „Kleinwuchs“
wäre in Italien auch nicht die Rede. 

Ein Schwerpunkt bei dem Landes-
treffen waren Führerschein und Auto-
fahren. Wie alle jungen Leute ab 18
möchten auch die Kleinwüchsigen

mobil sein. Doch wer zwischen 110
und unter 150 Zentimetern groß ist,
kann sich nicht einfach ein Auto kau-
fen und losfahren. Was für andere Au-
tobesitzer Luxus ist, stellt für Klein-
wüchsige oft unersetzlich wichtiges
Zubehör dar. 

Bei einem der Vorträge beim Lan-
destreffen wurde ein Beispiel genannt
– die Standheizung. Matthias Schuler,
Bürokaufmann aus Titisee-Neustadt,
einer der beiden Co-Autoren des Vor-
trages und stellvertretender Landes-
vorsitzender: „Wer klein ist, kommt

wegen seiner geringen Größe mit dem
Eiskratzer nicht wirklich an die ganze
Windschutzscheibe, deshalb ist eine
Standheizung wichtig.“

Kleinwüchsige haben als Schwerbe-
hinderte Anrecht auf finanzielle För-
derung beim Autokauf. Ohne die fi-
nanzielle Hilfe des Staates könnten
sich viele Kleinwüchsige wegen des
aufwendigen und zwischen 10 000
und 11 000 Euro teuren Umbaus kein
Auto leisten. Auch bei Fragen zu die-
sem Themenkomplex finden die Be-
troffenen Rat beim LKMF.

Kleinwüchsige aus ganz Baden-Württemberg in Sigmaringen

Große Hürden sind für Sie alltäglich
Für manche Eltern ist es ein Schock,
wenn sie erfahren, dass ihr Kind
„kleinwüchsig“ werden wird. Diese
Diagnose kann sogar Grund für eine
Abtreibung sein. Am Wochenende
versammelten sich über 100 Klein-
wüchsige und viele „normal“ große
Angehörige in der Sigmaringer
Jugendherberge.

VON 
HERMANN-PETER STE INMÜLLER

Hürden im Alltag sind für Kleinwüchsige nicht neu. Umsowichtiger ist es, dass man darüber spricht. In Sigmaringen
war jetzt Gelegenheit. B I L D E R :  S T E I N M Ü L L E R

Autofahren: Für „Normalwüchsige“ kein Problem, für kleine Menschen dage-
gen schon. Vor allem, wenn man nicht an die Pedale kommt.

Sigmaringen (loe) Mit einem „Open-
Campus“ hat der Hochschulstandort
Sigmaringen zahlreichen Besuchern
die Möglichkeit geboten, Hochschul-
luft zu schnuppern. „Wir wollen den
Gästen die Welt der Wissenschaft na-
hebringen in Vorträgen, Aktivitäten,
Gesprächen und Aktionen“, sagte Pro-
rektor Markus Lehmann bei der offi-
ziellen Eröffnung im Hörsaal der
Hochschule.

Der Neubau der Fakultät „Life Sci-
ences“, der pünktlich zu Beginn des
Sommersemesters eröffnet wurde,
war auch der Anlass für den Tag der of-
fenen Tür. Trotz Regenwetter und eis-
kaltem Wind, der über den Campus
wehte, nutzten zahlreiche Besucher
die Gelegenheit, der Hochschule ei-
nen Besuch abzustatten. Der 7,5 Mil-
lionen Euro teure Neubau bietet auf
rund 2000 Quadratmetern mehrere
Vorlesungsräume, PC-Labore, Büro-
räume für Professoren, sowie studen-
tische Service-Einrichtungen und an-
deres. 

Zu den Prunkstücken des Neubaus
gehören die Laborbereiche Pharma-
technik, Lebensmittel, Ernährung und
Hygiene sowie die Biotechnologie.
„Heute geht es aber nicht nur um den
Neubau, die gesamte Hochschule prä-
sentiert sich in ihrer Vielfalt. Beide
Standorte wollen zeigen, was sie anzu-
bieten haben“, erklärte Prorektor Dr.
Markus Lehmann den zahlreichen
Gästen im Hörsaal, unter ihnen Fami-
lien, Schüler, Absolventen und der
Rektor der Hochschule, Professor
Günter Rexer. Lob gab es für den Land-
tagsabgeordneten Ernst Behringer.
Lehmann: „Er hat maßgeblich bei der
Realsierung des Projekts mitgewirkt.“ 

In der gesamten Hochschule waren
Info-Stände aufgebaut. Besucht wer-

den konnten Mitmach-Stationen der
Studiengänge und Einrichtungen.
Führungen durch Labore und Räume
wurden ebenso angeboten wie eine
Campus-Rallye für jedermann. Der
Andrang hier war groß. Die Gäste, ob
groß oder klein, wurden dabei als
Campus-Student immatrikuliert
(„Und das ohne Studiengebühren“, so
der Prorektor) und mussten möglichst
viele Rallye-Stationen besuchen.
Nach einigen Anlaufschwierigkeiten
klappte es auch mit der Campus-Card,
auf der das Foto des jeweiligen Teil-
nehmers abgebildet war. Am Ende
winkte eine kleine Belohnung. 

In den Laboren der Studiengänge
Lebensmittel/Ernährung/Hygiene,
Facility Management, Pharmatechnik
und Biomedical Engineering sahen
die Besucher, wie die Studenten ler-

nen und forschen. Auch zwei Gruppen
der erst kürzlich gegründeten Girls‘
Day Akademie schnupperten Hoch-
schulluft und schauten sich insbeson-
dere im Lebensmittel-, Ernährungs-
und Hygienelabor um. Dort lernten
sie wie man Cranberry Perlen so her-
stellt, dass sie im alkoholfreien Sekt
oben schwimmen. Das erforderte viel
Geduld. Anni Kramer von der Projekt-
leitung Girls‘ Day Akademie machte
gegenüber dem SÜDKURIER: „Die
Mädchen sind interessiert und mit Ei-
fer dabei.“ 

Auch der Standort Albstadt war prä-
sent mit Maschinen, Exponaten, Mo-
dellen und Spielen. Bekleidungstech-
niker fertigten Schlüsselanhänger mit
den Initialen „AS“ für Albstadt-Sigma-
ringen. Dabei durften die Besucher
auch selbst Hand anlegen. Kommuni-

kations- und Softwaretechniker hat-
ten zum Spiel „Wer wird Millionär“
eingeladen. Damit nicht genug. Der
Studiengang Wirtschaftsingenieurwe-
sen präsentierte eine Photovoltaik-
Anlage und die Wirtschaftsinformati-
ker stellten ein Projekt mit der Stern-
warte vor. 

An den Wänden der Hochschule
waren auch zahlreiche Bilder eines
Fotowettbewerbs zu sehen. Studenten
zeigten Bilder, die sie während eines
Studien-Aufenthalts im Ausland ge-
schossen haben. Im Career Center gab
es Beratung zum Thema Exis-
tenzgründung und die Medien-Abtei-
lung führte ein digitales Klassenzim-
mer vor. Und: Eine kurvige Wettfahrt
auf einer Reinigungsmaschine sorgte
ebenfalls für viel Spaß. 

Zudem bot das Vortragsprogramm

spannende Themen und beschäftigte
sich mit Gentechnik, mit der Software-
Revolution in der Automobilbranche
(Warum Automobilbauer immer mehr
wie Informatiker denken müssen)
oder mit der Unternehmensführung
und Controlling in der Automobilin-
dustrie. 

Am Nachmittag gaben ehemalige
Absolventen der Hochschule einen
Einblick in ihr Berufsleben. Interes-
sant war zu hören, wie es ihnen nach
dem Studium ergangen ist und wie ihr
beruflicher Werdegang verlief. Auch
für das leibliche Wohl war bestens ge-
sorgt. Dazu lud die Studentenkneipe
ein - der Personalrat produzierte fri-
sche Waffeln. 

Informationen im Internet:
www.hs-albsig.de

Hochschulluft für die ganze Bevölkerung
Beim „Open Campus“ in Sigmaringen gibt es einen Tag lang viel zu erleben – Großes Informationsangebot kommt an und sorgt für Besucherstrom

Interesse zeigen diese Männer an einem Zuschaltgetriebe für Allrad-Antrieb.
Auch das Gespräch mit dem Experten brachte neue Erkenntnisse. 

Ein Schüler fertigt an einer Maschine unter Anleitung Schlüsselanhänger. Auch
so etwas war beim „Open Campus möglich. B I L D E R :  L O E

Freizeitspaß für Schlittschuhfahrer
gibt es wieder vom 12. Dezember

bis 10. Januar in der Sigmaringer
Innenstadt. „Sigmaringen on ice“
bietet wieder ein vielseitiges Pro-
gramm. Vereine und Gastronomen,
die an einer Bewirtung der Eisbahn
interessiert sind, sollten sich unter
Tel. 0 75 71/10 61 10 oder unter
senghas@sigmaringen.de melden.

Einen Diavortrag über Namibia
gibt es am Donnerstag, 22.Oktober,
um 16 Uhr im Gemeindehaus der
evangelischen Kirchengemeinde in
Sigmaringen. Pfarrer Walter
Schwaiger berichtet von einer
besonderen Reise.

Das Service-Center der Stadtwerke
Sigmaringen schließt am Mitt-
woch, 21. Oktober, bereits um 16.30
Uhr. 

Der Pferdezuchtverein Bad Saul-
gau fährt am Samstag, 21. Novem-
ber, nach Stuttgart zum German
Masters. Abfahrt ist um 9 Uhr in
Bad Saulgau am Busbahnhof und
Rückkehr ist um 1 Uhr. Zum Pro-
gramm gehören Zweikampfspring-
prüfung, Springprüfung mit Ste-
chen und Vierspänner-Zeit- Hin-
dernisfahren mit zwei Umläufen
und Voltigiercup am Nachmittag.
Am Abend gibt es die Zeitspring-
prüfung, Dressurprüfung Kür und
zum Schluss die Barrierenspring-
prüfung. Auskunft und Anmeldung
bei Peter Szokolai unter Telefon
0 75 25/83 92. Nichtmitglieder sind
willkommen.

K U R Z  N O T I E R T

Wie kommen Sie im Alltag
mit dem Kleinsein zurecht?

Ich bin mit dem Kleinsein aufge-
wachsen und komme damit in
der Öffentlichkeit klar. Besonders
dann, wenn die Menschen
freundlich zu mir sind.

Und sind die „normal“ gro-
ßen Mitmenschen freund-
lich?

Ich würde mir manchmal wün-
schen, die Menschen kämen von
selbst auf die Idee mir zu helfen,
wenn ich vor dem Fahrkartenau-
tomaten stehe und nicht an die
Bedienelemente komme. Ich
muss immer erst jemanden fra-
gen, ob er mir hilft. Es gab auch
Fälle, wo sich Leute einfach weg-
gedreht haben, weil sie mit mei-
ner Körpergröße offenbar nicht
klar kommen.

Sind die gesellschaftlichen
oder die technischen Barrie-
ren schlimmer?

Für Rollstuhlfahrer wird eindeu-
tig mehr gemacht als für Klein-
wüchsige. Dabei könnte es Klein-
wüchsigen schon helfen, wenn
die Knöpfe in einem Fahrstuhl
nicht untereinander, sondern ne-
beneinander angebracht wären.
Ich glaube, dass jede Behinde-
rung ihre spezifischen Aspekte
hat.

FRAGEN: HERMANN-PETER
STEINMÜLLER

3 Fragen an…

Matthias Schuler
Stellvertretender
Landesvorsitzender

Der LKMF (Landesverband klein-
wüchsiger Menschen und ihrer
Familien) besteht in seiner heutigen
Form seit zwölf Jahren. In ihm sind
vorwiegend Eltern mit kleinwüchsi-
gen Kindern organisiert. Von den
600 Mitgliedern aus ganz Baden-
Württemberg sind 200 kleinwüch-
sig. Eine der Hauptaufgaben des
Vereins ist es, Eltern zu informieren,
die mit der Diagnose konfrontiert
werden, dass ihr Kind kleinwüchsig
sein wird. 
Kontakt: Bernhard Mohr, Scheffel-
straße 21, 76275 Ettlingen, Telefon/
Fax 0 72 43/72 59 16. E-Mail:
bernhard-mohr@t-online.de (hps)

Informationen im Internet:
www.lkmf-bw.de

Landesverband

Bad Saulgau – Einbrecher sind in der
Nacht zum Samstag in eine Bad Saul-
gauer Zahnarztpraxis eingedrungen.
Die Täter hatten es auf zahnmedizini-
sche Geräte und Bargeld abgesehen.
Der Schaden liegt bei über 20 000 Eu-
ro.

Weil die massive Eingangstüre der
Zahnarztpraxis in der Schützenstraße
einem Aufbruchversuch standhielt,
versuchten sich die Täter an einem
Fenster im Erdgeschoss. Geschützt
durch ein Gebüsch konnten sie das
Fenster aufhebeln und in die Praxis-
räume eindringen. Akribisch durch-
suchten sie im Empfangsbereich, im
Büro, im Labor und in den Behand-
lungszimmern sämtliche Schubladen.
In zwei Geldkassetten fanden sie Bar-
geld in Höhe von mehreren hundert
Euro. Anschließend demontierten sie
in den Behandlungszimmern und im
Labor fachgerecht zahnmedizinische
Geräte oder klemmten die Kabel mit
einem Seitenschneider ab. Auch
Werkzeuge, Bohrer und Ersatzteile lie-
ßen die Diebe mitgehen. Insgesamt
entstand ein Schaden von über 20 000
Euro. Die Ermittler gehen davon aus,
dass es sich um einen gezielten Auf-
tragseinbruch handelt. Hinweise
nimmt das Polizeirevier Bad Saulgau
unter Tel. 0 75 81/48 20 entgegen.

Einbrecher
beim Zahnarzt
Über 20 000 Euro Schaden

Sigmaringen – Ab sofort bietet Be-
zirkskantor Klaus Krämer in Sigmarin-
gen wieder eine Chorgruppe für die
Jüngsten (Spatzenchor) in Sigmarin-
gen an. Mit altersgemäßen Liedern
aus dem geistlichen und weltlichen
Bereich sollen die Kinder an das Sin-
gen herangeführt werden. Dabei steht
zunächst das Kennenlernen der eige-
nen Stimme im Mittelpunkt. Elemen-
te der Musikalischen Früherziehung
ermöglichen den Kindern, über das
Singen erste Erfahrungen mit Melo-
dien und Rhythmen zu machen. Das
Konzept dieser Chorgruppe sieht nach
Möglichkeit die Teilnahme eines El-
tern- oder Großelternteils vor. Ziel-
gruppe sind Kinder des letzten Kin-
dergartenjahres und der ersten Schul-
klasse, die nach Erreichen der Stimm-
sicherheit in den Kinderchor St.Fide-
lis/St.Johann wechseln können. Der
Spatzenchor findet mittwochs von
14.30 bis 15.00 Uhr im Gemeindehaus
St.Fidelis (oberhalb Fideliskirche)
statt. Interessenten werden gebeten,
mit Bezirkskantor Klaus Krämer Kon-
takt (Te. 0 75 71/5 23 67) aufzuneh-
men oder zu einer Probe zu kommen.
Die Teilnahme am Spatzenchor ist
kostenlos.

SPATZENCHOR

Singstunde für
die Jüngsten


